
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
EP

3 
79

2 
07

6
A

1
*EP003792076A1*

(11) EP 3 792 076 A1
(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
17.03.2021 Patentblatt 2021/11

(21) Anmeldenummer: 20194674.6

(22) Anmeldetag: 04.09.2020

(51) Int Cl.:
B44B 5/00 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
KH MA MD TN

(30) Priorität: 11.09.2019 AT 507932019

(71) Anmelder: Berger, Bruno
5280 Braunau am Inn (AT)

(72) Erfinder: Berger, Bruno
5280 Braunau am Inn (AT)

(74) Vertreter: Fabian, Ferdinand
Fabian Patentanwalt KG 
Kollmannsberg 57
4814 Neukirchen bei Altmünster (AT)

(54) KENNZEICHNUNGSVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
Kennzeichnen von einem Gegenstand, mit mehreren
Zeichen (2), die auf einem Anpresselement (3) angeord-
net sind, womit die Zeichen (2) von einer Ruhestellung

in eine Arbeitsstellung verbringbar und gegen die Ober-
fläche des zu kennzeichnenden Gegenstandes drückbar
sind, und wobei pro Zeichen (2) ein Anpresselement (3)
angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Kennzeichnen von einem, insbesondere metallischen,
Gegenstand, mit mehreren Zeichen die auf einem An-
presselement angeordnet sind, womit die Zeichen von
einer Ruhestellung in eine Arbeitsstellung verbringbar
und gegen die Oberfläche des zu kennzeichnenden Ge-
genstandes drückbar sind.
[0002] Weiter betrifft die Erfindung eine Stempelma-
schine zum Einprägen von Zeichen auf der Oberfläche
eines, insbesondere metallischen, Gegenstandes um-
fassend ein Maschinengestell und einen Stempelkopf,
der am bzw. im Maschinengestell angeordnet ist.
[0003] Zudem betrifft die Erfindung die Verwendung
der Stempelmaschine.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind bereits Schie-
nenstempelmaschinen bekannt, mit denen in Schienen
eine Codierung geprägt werden kann. Beispielsweise
beschreibt die WO 99/29516 A1 eine Vorrichtung zum
Kennzeichnen von sich in Laufrichtung eines Rollganges
bewegenden Teilen, mit zumindest einem Zeichenträ-
ger, welcher ein Zeichen trägt, wobei dieser zumindest
eine Zeichenträger am Umfang eines Prägerades einge-
setzt ist. Die Vorrichtung weist ein synchron zur Ge-
schwindigkeit der zu kennzeichnenden Teile mit einem
Antrieb hochbeschleunigbares, in einer Prägeeinheit
drehbar gelagertes exzentrisches Prägerad auf, dessen
auf die zu kennzeichnenden Teile ausgeübte Kraft stu-
fenlos und konstant einstellbar ist, wobei die horizontale,
vertikale und gegebenenfalls geneigte Ausrichtung der
Prägeposition des Prägerades einstellbar ist, und durch
ein Entfernungsmessgerät für die sich bewegenden Teile
zum Steuern eines Horizontalantriebes für die Nachfüh-
rung der das Prägerad tragenden Prägeeinheit.
[0005] Aus der WO 99/29518 A1 ist eine Vorrichtung
zum Kennzeichnen von sich in Laufrichtung eines För-
dermittels, z.B. eines Rollganges, bewegenden Teilen
bekannt. Die Vorrichtung umfasst zumindest einen Zei-
chenträger, welcher ein Zeichen trägt, wobei dieser Zei-
chenträger am Umfang eines Prägerades auswechsel-
bar eingesetzt ist. Zumindest ein Zeichenträgermagazin
für Zeichenträger ist vorhanden, wobei das Zeichenträ-
germagazin und das Prägerad in eine Relativstellung zu-
einander bringbar sind, in welcher Zeichenträger des
Prägerades in Aufnahmen des Zeichenträgermagazins
und Zeichenträger des Zeichenträgermagazins in Auf-
nahmen des Prägerades unmittelbar überführbar sind.
Koaxial zum Prägerad ist ein Magazinrevolver mit darin
radial verschiebbaren Zeichenträgerstiften drehbar ge-
lagert. In dem Prägerad ist zumindest ein radial bis zum
Umfang des Prägerades reichender Ausschubkanal vor-
handen. Ein an dem Prägerad drehfest gelagerter Line-
arantrieb ist zum radialen Verschieben von einer inneren
Ruheposition in eine äußere Prägeposition eines in der
Winkelposition des Ausschubkanals gelegenen Zei-
chenträgerstiftes vorgesehen.
[0006] Gemein ist diesen Schienenstempelmaschi-

nen, dass sie für sich bewegende Schienen geeignet sind
und in Laufrichtung der Schienen beim Stempeln mitfah-
ren. Bei kurzen Schienen oder stillstehenden metalli-
schen Gegenständen haben diese Stempelmaschinen
ein Größenproblem, da die Baugröße aufgrund der Ver-
fahrbarkeit der Stempelmaschinen im Stand der Technik
keine große Rolle spielt.
[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, eine Möglichkeit zur Markierung von stillste-
henden, insbesondere metallischen, Gegenständen zu
schaffen.
[0008] Die Aufgabe der Erfindung wird bei eingangs
genannter Vorrichtung dadurch gelöst, dass pro Zeichen
ein Anpresselement angeordnet ist.
[0009] Weiter wird die Aufgabe der Erfindung mit ein-
gangs genannter Stempelmaschine gelöst, die die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung umfasst.
[0010] Zudem wird die Aufgabe der Erfindung durch
die Verwendung der Stempelmaschine zur Markierung
von Schienen für Schienenfahrzeuge und Kränen oder
von Rädern für Schienenfahrzeuge und Kränen gelöst.
[0011] Von Vorteil ist dabei, dass durch die Anordnung
von einem Anpresselement pro Zeichen die Zeichen ra-
scher in die Arbeitsstellung verbringbar sind, sodass der
Vorgang des Kennzeichnens des Gegenstandes in kür-
zerer Zeit erfolgen kann. Es ist damit nicht mehr erfor-
derlich, die Zeichen erst in eine Zwischenstellung zu ver-
fahren, aus der sie in die Arbeitsstellung verbracht wer-
den können.
[0012] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung kann vorgesehen sein, dass die Anpresselemente
stabförmig und mit Führungselementen ausgebildet
sind, womit die Zeichen mit einer ausschließlichen Line-
arbewegung zwischen der Ruhestellung und der Arbeits-
stellung bewegt werden können. Diese Ausführungsva-
riante erlaubt zu dem einen einfacheren Austausch von
Anpresselementen bzw. Zeichen.
[0013] Nach einer weiteren Ausführungsvariante der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass die Führungsele-
mente in entsprechende Ausnehmungen von in der Vor-
richtung angeordneten Führungsplatten eingreifen. Es
wird damit möglich, die Anpresselemente und damit auch
die Zeichen, mit relativ geringem Abstand zueinander
anzuordnen, womit die Kompaktheit der Vorrichtung wei-
ter erhöht werden kann.
[0014] Zur rascheren Rückstellung der Zeichen nach
dem Markieren des, insbesondere metallischen, Gegen-
standes kann gemäß einer anderen Ausführungsvarian-
te der Vorrichtung vorgesehen sein, dass Rückholele-
mente angeordnet sind, mit denen die Zeichen aus der
Arbeitsstellung wieder in die Ruhestellung verbracht wer-
den können.
[0015] Bevorzugt sind dabei diese Rückholelemente
gemäß einer weiteren Ausführungsvariante durch Fe-
dern oder Magnete gebildet, da keine weiteren Maßnah-
men gesetzt werden müssen, um die Rückholelemente
zu aktivieren. In der Ausbildung als Federn können diese
z.B. einfach durch das Verfahren der Zeichen von der
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Ruhestellung in die Arbeitsstellung vorgespannt werden.
[0016] Entsprechend einer weiteren Ausführungsvari-
ante der Vorrichtung kann aber auch vorgesehen sein,
dass die Rückholelemente fluidbetätigbar sind, womit
zwar der konstruktive Aufwand der Vorrichtung erhöht
wird, aber für das Rückstellen gegebenenfalls ein Fluid
verwendet werden kann, das gemäße einer anderen
Ausführungsvariante der Erfindung auch für die Verstel-
lung der Zeichen eingesetzt werden kann. So kann bei-
spielsweise in Falle einer Druckluftausführung der Vor-
richtung die Druckluft für die Verstellung der Zeichen bei
entsprechender Steuerung nach dem Markieren nicht
einfach ausgeblasen werden, sondern kann umgelenkt
zur Rückstellung der Zeichen eingesetzt werden.
[0017] Ebenfalls zu Erhöhung der Kompaktheit der
Vorrichtung kann gemäß einer Ausführungsvariante vor-
gesehen sein, dass die Anpresselemente nebeneinan-
der und auf gleicher Höhe angeordnet sind.
[0018] Zur Erhöhung der Geschwindigkeit der Kenn-
zeichnung des Gegenstandes kann gemäß einer weite-
ren Ausführungsvariante der Erfindung vorgesehen sein,
dass pro Anpresselement je ein Fluidversorgungsele-
ment angeordnet ist.
[0019] Dabei kann nach einer anderen Ausführungs-
variante vorgesehen sein, dass die Fluidversorgungse-
lemente in mehreren verschiedenen Ebenen angeordnet
sind. Durch die Anordnung der Fluidversorgungselemen-
te auf mehreren Ebenen kann die Vorrichtung, die ins-
besondere den Stempelkopf der Stempelmaschine bil-
det, relativ klein und kompakt ausgeführt werden. Es ist
damit einfacher möglich, Gegenstände, insbesondere
metallische Gegenstände, auf kleinstem Raum zu mar-
kieren. Insbesondere ermöglicht die Anordnung der Flu-
idversorgungselemente in mehreren Ebenen die Breite
der Vorrichtung in Richtung senkrecht zur Verfahrrich-
tung der Zeichen zu reduzieren, womit nicht nur Masse
an sich eingespart werden kann, sondern damit auch die
zu bewegende Masse reduziert werden kann, womit der
Energieverbrauch der Stempelmaschine ebenfalls redu-
ziert werden kann. Die kleinere Bauweise der Vorrich-
tung ermöglicht zudem kürzere Verfahrwege der Vorrich-
tung während des Markierens der, insbesondere metal-
lischen, Gegenstände, womit eine weitere Reduktion des
Energiebedarfs der Vorrichtung bzw. der diese umfas-
sende Stempelmaschine erreicht werden kann.
[0020] Gemäß einer Ausführungsvariante der Vorrich-
tung kann vorgesehen sein, dass die Fluidversorgungs-
elemente an einem Fluidführungsblock für das Fluid an-
geordnet sind, womit die Fluidführung vereinfacht wer-
den kann.
[0021] Nach einer weiteren Ausführungsvariante kann
vorgesehen sein, dass zwischen dem Fluidführungs-
block und den Anpresselementen zumindest ein weiterer
Fluidführungsblock angeordnet ist. Mit dieser Ausfüh-
rungsvariante kann die Modularität der Vorrichtung er-
höht werden, da durch die Verwendung von unterschied-
lichen weiteren Fluidführungsblöcken die Vorrichtung
einfach an unterschiedliche Anforderungen an die Vor-

richtung bzw. Stempelmaschine angepasst werden
kann.
[0022] Zur weiteren Erhöhung der Mobilität der Vor-
richtung und um damit die Markierung auf kleinstem
Raum durchführen zu können, kann gemäß einer Aus-
führungsvariante der Stempelmaschine vorgesehen
sein, dass der Stempelkopf in den drei Raumrichtungen
x, y und z verstellbar im Maschinengestell angeordnet ist.
[0023] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figur näher erläutert.
[0024] Es zeigen jeweils in vereinfachter, schemati-
scher Darstellung:

Fig. 1 einen Ausschnitt aus einer Vorrichtung zum
Kennzeichnen von einem Gegenstand in Ex-
plosionsdarstellung und Schrägansicht;

Fig. 2 die Vorrichtung zum Kennzeichnen von einem
Gegenstand nach Fig. 1 in Ansicht von unten;

Fig. 3 einen Schnitt durch die Vorrichtung zum Kenn-
zeichnen von einem Gegenstand nach Fig. 1;

Fig. 4 einen Hydraulikplan für die Vorrichtung zum
Kennzeichnen von einem Gegenstand;

Fig. 5 eine Stempelmaschine.

[0025] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragen werden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind diese Lageangaben bei einer Lageände-
rung sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
[0026] In den Fig. 1 bis 3 ist eine bevorzugte Ausfüh-
rungsvariante einer Vorrichtung 1 zum Kennzeichnen
von einem Gegenstand, insbesondere metallischen Ge-
genstand, in verschiedenen Darstellungen gezeigt. Der
Gegenstand wird insbesondere im warmen bzw. heißen
Zustand gekennzeichnet. Beispielsweise kann die Tem-
peratur des Gegenstandes während der Kennzeichnung
im Bereich von ca. 750 °C, insbesondere 800 °C, bis zu
1200 °C liegen.
[0027] Die Vorrichtung 1 umfasst mehrere Zeichen 2.
Die Zeichen 2 können beliebige Symbole sein, wie bei-
spielsweise Buchstaben, Ziffern oder auch andere gra-
phische Symbole. Beispielsweise können die Zeichen 2
für das Einprägen von Chargennummern, Prüfstempel,
Tages- und Stundenstempel, etc., in die Oberfläche des
Gegenstandes verwendet werden.
[0028] Die Zeichen 2 sind an einem vorderen Ende
von Anpresselementen 3 angeordnet, insbesondere
austauschbar daran befestigt. Beispielsweise können
die Zeichen 2 auf einem Zeichenträger 4 angeordnet
sein, der mit dem Anpresselement 3 verschraubt ist. Pro
Zeichen ist ein Anpresselement 3 vorgesehen.
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[0029] Es sei darauf hingewiesen, dass in den Figuren
die Vorrichtung 1 vierzehn Zeichen 2 aufweist. Diese An-
zahl an Zeichen 2 ist nicht beschränkend, sondern nur
erläuternd zu verstehen. Allerdings kommen die Vorteile
der Erfindung erst richtig zum Tragen, wenn zumindest
sechs Zeichen 2, insbesondere zumindest zehn Zeichen
2, in der Vorrichtung 1 vorhanden sind. Dies bedeutet
jedoch nicht, dass die Vorrichtung 1 nicht auch für eine
geringere Anzahl als sechs Zeichen 2 eingesetzt werden
kann.
[0030] Die Anpresselemente 3 sind gemäß einer Aus-
führungsvariante der Vorrichtung 1 bevorzugt stabförmig
ausgebildet. Sie weisen somit bevorzugt eine Längser-
streckung in Richtung einer Verstellrichtung 5 der An-
presselemente 3 von einer Ruhestellung in eine Arbeits-
stellung, in der das jeweilige Zeichen in die Oberfläche
des Gegenstandes eingeprägt wird, auf.
[0031] Prinzipiell können die Anpresselemente 3 jede
beliebige Form aufweisen, beispielsweise als Rundstäbe
ausgeführt sein. In der bevorzugten Ausführungsvarian-
te der Vorrichtung 1 sind die Anpresselemente 3 aber
als Flachstabelemente ausgeführt, wie dies insbesonde-
re aus den Fig. 1 und 3 ersichtlich ist. Es ist damit eine
dichtere Anordnung der Anpresselemente 3 und somit
eine kompaktere Ausführung der Vorrichtung 1 erzielbar.
[0032] Die Anpresselemente 3 können in einem Ge-
häuse aufgenommen sein, dass zwei Seitenwangen 6,
7 aufweist. Zwischen den beiden Seitenwangen 6, 7 kön-
nen eine erste und eine zweite Führungsplatte 8, 9 an-
geordnet sein, die jeweils pro Anpresselement 3 eine nut-
förmige Ausnehmung 10 mit einem Längsverlauf in Rich-
tung der Verstellrichtung 5 der Anpresselemente 3 auf-
weisen. Diese nutförmigen Ausnehmungen 10 dienen
der Führung der Anpresselemente 3 während der Ver-
stellung aus der Ruhestellung in die Arbeitsstellung und
retour. Bevorzugt weisen nach einer weiteren Ausfüh-
rungsvariante der Vorrichtung 1 auch die Anpressele-
mente 3, die in vertikaler Richtung bevorzugt zwischen
den beiden Führungsplatten 8, 9 angeordnet sind, jeweils
ein oberes und ein unteres Führungselement 11, 12 auf,
die insbesondere stegförmig und bevorzugt einstückig
mit den jeweiligen Anpresselementen 3 ausgebildet sind.
Diese Führungselemente 11, 12 greifen für die Führung
der Anpresselemente 3 bei deren Verstellung in die nut-
förmigen Ausnehmungen 10 ein.
[0033] Die Führung der Anpresselemente 3 während
der Verstellung aus der Ruhestellung in die Arbeitsstel-
lung kann aber auch anders ausgeführt sein, beispiels-
weise rohrförmig bzw. hülsenförmig, etc., wobei die An-
presselemente 3 in diesen Führungen zumindest teilwei-
se aufgenommen sind.
[0034] Die Vorrichtung 1 ist insbesondere fluidbetätigt,
d.h. dass die Anpresselemente 3 aus der Ruhestellung
in die Arbeitsstellung durch Aufbau eines Fluiddrucks
verfahren werden und dass für die Rückstellung der An-
presselemente 3 der Fluiddruck wieder verringert wird.
[0035] Als Fluid kann ein Gas, z.B. Pressluft, verwen-
det werden. Bevorzugt arbeitet die Vorrichtung 1 aber

mit einer Flüssigkeit als Antrieb für die Anpresselemente
3, insbesondere mit einem Hydrauliköl. In der bevorzug-
ten Ausführungsvariante arbeitet die Vorrichtung 1 also
durch hydraulische Betätigung der Anpresselemente 3.
[0036] Für die Versorgung der Anpresselemente 3 mit
dem Fluid sind Fluidversorgungselemente 13 vorgese-
hen. Obwohl in Fig. 1 nur ein Fluidversorgungselement
13 andeutungsweise dargestellt ist, ist gemäß einer be-
vorzugten Ausführungsvariante der Vorrichtung 1 ist für
jedes Anpresselement 3 ein eigenes Fluidversorgungs-
element 13 vorgesehen. Die Fluidversorgungselemente
13 sind in der bevorzugten Ausführungsvariante der Vor-
richtung 1 als Ventile (insbesondere Mehrwegeventile)
ausgebildet. Es kann damit der Zulauf und der Ablauf
des Fluids in Fluidleitungen der Vorrichtung 1, die die
Fluidversorgungselemente 13 fluidisch mit den Anpres-
selementen 3 verbinden, zu den Anpresselementen 3
bei Bedarf ermöglicht werden.
[0037] Die Fluidversorgungselemente 13 können aber
auch anders ausgeführt sein, beispielsweise als Zylinder
mit Kolben, die je nach Kolbenstellung den Druck auf das
zugehörige Anpresselement 3 erhöhen oder verringern.
[0038] Die Fluidversorgungselemente 13 können in
mehreren unterschiedlichen Ebenen angeordnet sein,
beispielsweise in zwei Ebenen. Dazu kann die Vorrich-
tung 1 einen Fluidführungsblock aufweisen. An diesem
können die Fluidführungselemente 13 an mehreren Sei-
tenwänden und/oder der Oberseite und/oder der Unter-
seite des Blocks angeordnet sein.
[0039] Zur Erläuterung sei angemerkt, dass ein Fluid-
führungsblock ein Element der Vorrichtung 1 sein kann,
in dem mehrere Fluidleitungen ausgebildet bzw. ange-
ordnet sind, wobei insbesondere pro Anpresselement 3
zumindest ein Teil der jeweiligen Fluidleitung zur Zufüh-
rung und Abführung des Fluids zum und vom Anpress-
element 3 ausgebildet bzw. angeordnet ist. Bevorzugt ist
ein Fluidführungsblock im Rahmen der Erfindung einstü-
ckig ausgebildet. Es kann aber auch aus mehreren Ab-
schnitten zusammengesetzt sein, insbesondere aus ei-
ner Anzahl an Abschnitten, die der Anzahl an Anpress-
elementen 3 und damit der Anzahl an unabhängigen Flu-
idleitungen für die Zufuhr des Fluids zu den Anpressele-
menten 3 entspricht. Mit dieser Ausführungsvariante
können Blindbohrungen eingespart werden, falls Fluid-
führungsblöcke als Fluidwinkelführungsblöcke ausge-
führt sind, wie dies nachstehend noch beschrieben wird.
[0040] Die Rückseite des Fluidführungsblocks kann
sein von Fluidversorgungselementen 13, um damit die
Anordnung einer zentralen Zufuhrleitung und einer zen-
tralen Abfuhrleitung (insbesondere in der Hydraulikaus-
führung der Vorrichtung 1) zu ermöglichen. Durch die
Anordnung einer zentralen Zufuhrleitung und einer zen-
tralen Abfuhrleitung ist es nicht notwendig, dass die Flu-
idversorgungselemente 13 jeweils eigene Zu- und Ab-
fuhrleitungen aufweisen, sondern können die Fluidver-
sorgungselemente 13 damit in den Fluidkreislauf mit der
zentralen Zufuhrleitung und gegebenenfalls der zentra-
len Abfuhrleitung eingebunden werden. Es kann damit
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die Gesamtlänge der benötigen Fluidleitungen reduziert
und somit die Vorrichtung 1 kompakter ausgeführt wer-
den.
[0041] Der Fluidführungsblock kann bevorzugt als Flu-
idwinkelführungsblock ausgeführt sein. Es sind darin die
Fluidleitung so ausgebildet, dass sie in einem Winkel zu-
einander angeordnet sind. Zumindest einzelne der Flu-
idleitungen können aber auch ohne winkelig zueinander
angeordnete Leitungsabschnitte ausgebildet sein, bei-
spielsweise wenn die Fluidversorgungselemente 13
(ausschließlich) an der Rückseite des Fluidführungs-
blocks angeordnet sind.
[0042] Gemäß einer weiteren Ausführungsvariante
der Vorrichtung 1 kann zwischen dem Fluidführungs-
block und den Anpresselementen 3 zumindest ein wei-
terer Fluidführungsblock angeordnet sein.
[0043] Die einzelnen weiteren Fluidführungsblöcke
können miteinander und gegebenenfalls mit dem Fluid-
winkelführungsblock über Steckverbindungen verbun-
den sein, die gegebenenfalls auch die Fluidleitungen mit-
einbinden.
[0044] Die Fluidversorgungselemente 13 können von
einer nicht weiter dargestellten, gegebenenfalls zentra-
len, Steuer- und/oder Regeleinrichtung angesteuert wer-
den, und dadurch das in die Oberfläche des Gegenstan-
des einzuprägende Zeichen bestimmt werden, indem die
Abfolge der Zeichen 2, die nacheinander in die Oberflä-
che des Gegenstandes eingepresst werden, gegebe-
nenfalls von Gegenstand zu Gegenstand variiert wird.
Die Abfolge der nacheinander zu betätigenden Zeichen
2 kann aber auch für ein Anzahl an Gegenständen, bei-
spielsweise Gegenständer der gleichen Charge, gleich
belassen werden. Je nach Anforderung wird also Fluid
über die Fluidversorgungselemente 13 und über die Flu-
idleitungen zu den Anpresselementen 3 gefördert. Es
baut sich damit an der Rückseite der Anpresselemente
3 ein Druck auf, der das Ausfahren der Anpresselemente
3 aus der Ruhestellung in die Arbeitsstellung bewirkt.
[0045] Um die Rückholung der Anpresselemente 3,
und damit der Zeichen 2, von der Arbeitsstellung in die
Ruhestellung zu erreichen, wird der an der Rückseite der
Anpresselemente 3 anstehende Druck wieder reduziert.
Zur Beschleunigung der Rückholung der Anpressele-
mente 3 können gemäß einer weiteren Ausführungsva-
riante der Vorrichtung 1 Rückholelemente 14 vorgese-
hen sein.
[0046] In der in den Fig. 1 bis 3 dargestellten Ausfüh-
rungsvariante der Vorrichtung 1 sind die Rückholelemen-
te 14 als Federn, insbesondere Spiralfedern, ausgeführt,
wobei vorzugsweise pro Anpresselemente 3 zwei Rück-
holelemente 14 vorgesehen sind, wovon bevorzugt eine
oberhalb und eines unterhalb des jeweiligen Anpresse-
lementes 3 angeordnet ist. Insbesondere können diese
Federn in horizontaler Richtung betrachtet zwischen den
Führungsplatten 8, 9 und den Fluidversorgungelemen-
ten 13 angeordnet sein.
[0047] Diese Rückholelemente 14 in Form der Federn
werden beim Verbringen der Anpresselemente 3 von der

Ruhestellung in die Arbeitsstellung vorgespannt. Die da-
bei in den Federn gespeicherte Energie kann zur Rück-
holung der Anpresselemente 3 eingesetzt werden. Dazu
sind die Federn einerseits mit den Anpresselementen 3
und andererseits mit einer weiteren Halteeinrichtung 15
für die Federn verbunden.
[0048] Die Rückholelemente 14 können aber auch an-
ders ausgeführt sein, beispielsweise als Permanentma-
gnete oder Elektromagnete oder fluidbetätigbar.
[0049] Nur der Vollständigkeit halber sei angemerkt,
dass die Vorrichtung 1 auch noch weitere Bestandteile
aufweisen kann, wie beispielsweise einen Deckel und
einen Boden des Gehäuses, wie dies insbesondere aus
Fig. 1 bzw. 2 zu ersehen ist, auch wenn diese weiteren
Bestandteile nicht weiter beschrieben werden.
[0050] In Fig. 4 ist eine Ausführungsvariante für einen
Hydraulikplan zum Betrieb der Vorrichtung 1 dargestellt.
Zu sehen sind die Anpresselemente 3 die mit den Fluid-
versorgungselementen 13 fluidisch verbunden sind. Die
Fluidversorgungselemente 13 sind jeweils mit einer zen-
tralen Zufuhrleitung 16 und der zentralen Abfuhrleitung
17, die das Fluid wieder einem Fluidvorratsbehälter 18
zuführt, verbunden. Die Zufuhrleitung 16, die Abfuhrlei-
tung 17 und der Fluidvorratsbehälter 18 sind Teil einer
zentralen Fluidversorgungseinrichtung 19, die nicht nä-
her beschrieben wird, da sie aus den Schaltsymbolen
ohnehin für den Fachmann nachvollziehbar ist.
[0051] Es sei darauf hingewiesen, dass es im Rahmen
der Erfindung auch möglich ist, mehrere Anpressele-
mente 3 und die zugehörigen Fluidversorgungselemente
13 zu Gruppen zusammenzufassen. In diesem Fall kön-
nen auch mehrere zentrale Zufuhrleitungen 16 und meh-
rere zentrale Abfuhrleitungen 17 vorgesehen werden,
wobei auch in diesem Fall bevorzugt nur eine zentrale
Fluidversorgungseinrichtung 18 vorhanden ist.
[0052] Die Vorrichtung 1 wird bevorzugt als Stempel-
kopf in einer Stempelmaschine 20 eingesetzt, wie sie in
einer Ausführungsvariante in Fig. 5 dargestellt ist. Diese
Stempelmaschine 20 umfasst ein Maschinengestell 21,
in dem bzw. an dem die Vorrichtung 1 angeordnet ist,
wie dies aus Fig. 5 zu ersehen ist. In dem Maschinenge-
stell 21 können auch die weiteren Einrichtungen bzw.
Vorrichtungen für den Betrieb der Stempelmaschine 20
angeordnet sein, wie beispielsweise die besagte Steuer-
und/oder Regeleinrichtung, der Energieversorgungsan-
schluss, diverse Antriebe für die Zustellung des Stem-
pelkopfs zum zu markierenden Gegenstand.
[0053] Die Zustellung des Stempelkopfs kann durch
eine einfache Linearbewegung erfolgen, indem der
Stempelkopf in Richtung auf den Gegenstand bewegt
wird. Bevorzugt kann aber nach einer Ausführungsvari-
ante der Stempelmaschine 20 vorgesehen sein, dass der
Stempelkopf, d.h. die Vorrichtung 1, in den drei Raum-
richtungen x, y und z verstellbar im bzw. am Maschinen-
gestell 21 angeordnet ist. Dazu kann ein Teil des Ma-
schinengestells 21, an dem die Vorrichtung 1 angeordnet
ist, über einen Antrieb in horizontaler Richtung verstellbar
sein, beispielsweise entlang von Führungselementen 22.
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Weiter kann die Vorrichtung 1 in einer weiteren horizon-
talen Richtung, die senkrecht zu erstgenannter Richtung
verläuft, verstellbar sein, beispielsweise entlang von wei-
teren Führungselementen 23. Schließlich kann die Vor-
richtung 1 auf einem Schwenktisch 24 angeordnet sein,
mit dem die Vorrichtung 1 z.B. nach unten geschwenkt
werden kann.
[0054] Die Stempelmaschine 20 kann aber auch an-
ders ausgeführt sein, beispielsweise als Roboter oder
mit einem Roboter, an dem die Vorrichtung 1 angeordnet
ist.
[0055] Die Vorrichtung 1 bzw. die Stempelmaschine
20 wird bevorzugt zur Markierung von Schienen für
Schienenfahrzeuge oder Kränen oder von Rädern für
Schienenfahrzeuge oder Kränen eingesetzt. Es können
aber auch anders geformte Gegenstände, wie beispiels-
weise Profile generell, Rohre, Brammen, etc., mit der
Vorrichtung 1 gekennzeichnet werden. Bevorzugt wer-
den metallische Gegenstände mit der Vorrichtung 1 ge-
kennzeichnet.
[0056] Die Ausführungsbeispiele zeigen bzw. be-
schreiben mögliche Ausführungsvarianten der Vorrich-
tung 1 bzw. der Stempelmaschine 20, wobei an dieser
Stelle bemerkt sei, dass auch Kombinationen der einzel-
nen Ausführungsvarianten untereinander möglich sind.
[0057] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus der der Vorrichtung 1 bzw. der Stempelmaschine
20 diese bzw. deren Bestandteile nicht notwendigerwei-
se maßstäblich dargestellt sind.

Bezugszeichenaufstellung

[0058]

1 Vorrichtung
2 Zeichen
3 Anpresselement
4 Zeichenträger
5 Verstellrichtung

6 Seitenwange
7 Seitenwange
8 Führungsplatte
9 Führungsplatte
10 Ausnehmung

11 Führungselement
12 Führungselement
13 Fluidversorgungselement
14 Rückholelement
15 Halteeinrichtung

16 Zufuhrleitung
17 Abfuhrleitung
18 Fluidvorratsbehälter
19 Fluidversorgungseinrichtung
20 Stempelmaschine

21 Maschinengestell
22 Führungselement
23 Führungselement
24 Schwenktisch

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Kennzeichnen von einem, ins-
besondere metallischen, Gegenstand, mit mehreren
Zeichen (2), die auf einem Anpresselement (3) an-
geordnet sind, womit die Zeichen (2) von einer Ru-
hestellung in eine Arbeitsstellung verbringbar und
gegen die Oberfläche des zu kennzeichnenden Ge-
genstandes drückbar sind, dadurch gekennzeich-
net, dass pro Zeichen (2) ein Anpresselement (3)
angeordnet ist.

2. Vorrichtung (1) nach Ansprüche 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anpresselemente (3) stab-
förmig und mit Führungselementen (11) ausgebildet
sind.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Führungselemente (11) in ent-
sprechende Ausnehmungen (10) von in der Vorrich-
tung (1) angeordneten Führungsplatten (8, 9) ein-
greifen.

4. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass Rückholelemente
(14) angeordnet sind, mit denen die Zeichen (2) aus
der Arbeitsstellung wieder in die Ruhestellung ver-
bracht werden können.

5. Vorrichtung (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückholelemente (14) durch Fe-
dern oder Magnete gebildet sind.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Rückholelemente (14) fluidbetä-
tigbar sind.

7. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anpressele-
mente (3) nebeneinander und auf gleicher Höhe an-
geordnet sind.

8. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anpressele-
mente (3) fluidbetätigt sind.

9. Vorrichtung (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass pro Anpresselement (3) je ein Flu-
idversorgungselement (13) angeordnet ist

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fluidversorgungselemente (13)
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in mehreren verschiedenen Ebenen angeordnet
sind.

11. Vorrichtung (1) nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fluidversorgungsele-
mente (13) an einem Fluidführungsblock für das Flu-
id angeordnet sind.

12. Vorrichtung (1) nach 11, dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem Fluidführungsblock und den An-
presselementen (3) zumindest ein weiterer Fluidfüh-
rungsblock angeordnet ist.

13. Stempelmaschine (20) zum Einprägen von Zeichen
auf der Oberfläche eines, insbesondere metalli-
schen, Gegenstandes umfassend ein Maschinenge-
stell (21) und einen Stempelkopf, der am bzw. im
Maschinengestell (21) angeordnet ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stempelkopf als Vorrich-
tung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12 ausge-
bildet ist.

14. Stempelmaschine (20) nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der Stempelkopf in den drei
Raumrichtungen x, y und z verstellbar im Maschi-
nengestell (21) angeordnet ist.

15. Verwendung der Stempelmaschine (20) nach An-
spruch 13 oder 14 zur Markierung von Schienen für
Schienenfahrzeuge und Kränen oder von Rädern für
Schienenfahrzeuge und Kränen.
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